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Restpopulationen von Taeniopteryx nebulosa (Pleco- 
ptera: Taeniopterygidae) in unbelasteten Berg- und 
Flachlandbächen des Pfälzerwaldes und Bienwaldes 
(Rheinland-Pfalz)

[Residual populations of Taeniopteryx nebulosa (Plecoptera: Taeniopterygi­
dae) in unpolluted mountain- and lowlandbrooks of the Pfälzerwald and 
Bienwald in Rhineland-Palatinate]
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Taeniopteryx nebulosa wurde zwischen 1986 und 1997 in fünf rheinland-pfälzischen Gewässern 
gefunden. Die Art ist im Pfälzerwald auf kurze, epirhithrale Abschnitte zurückgedrängt. Typ, 
Struktur, Chemismus und Begleitfauna der Fundgewässer werden umrissen. Aktuell wird T. 
nebulosa in Rheinland-Pfalz wegen Gewässergüte- und Strukturgütedefiziten in potentiell be­
siedelbaren Gewässern als stark gefährdete Art eingestuft.

Between 1986 and 1997 Taeniopteryx nebulosa was found in five small brooks in Rhineland- 
Palatinate. Short stretches of epirhithral in the Pfälzerwald are a reserve for the species. A 
brief description of type, structure, chemistry and attending fauna of the respective stretches 
is given. Presently T. nebulosa is classified as endangered species in Rhineland-Palatinate.

1 Untersuchungsmaterial
Im Zuge der landesweiten biologischen Fließgewässerüberwachung in Rhein- 
land-Pfalz ist Taeniopteryx nebulosa zwischen 1986 und 1997 insgesamt acht 
mal in fünf verschiedenen Fließgewässern nachgewiesen worden (Tab. 1). Das 
zunächst bis zur Gattung bestimmte Larvenmaterial der Belegsammlung des 
Landesamtes für Wasserwirtschaft Rheinland-Pfalz aus dem Jahr 1986 konnte 
bei Nachbestimmungen mit den Schlüsseln von I l l i e s  (1955), H y n e s  (1977) und 
L i l l e h a m m e r  (1988) als Taeniopteryx nebulosa identifiziert werden. Einige im 
Winter 1997 gesammelte Larven wurden bis zur Imago gehältert und auch in 
diesem Stadium mit dem Schlüssel von Kis (1973) als Taeniopteryx nebulosa 
bestimmt. Eine Suche nach Taeniopteryx-Larven im Spätwinter 1998 an den 
zwei Bächen mit einmaligen Funden von 1986 blieb erfolglos. Auch Erpelding 
(1993 unveröff.) erwähnt das Vorkommen der Art im Wachenheimer Bach und 
unterstreicht dessen Schutzwürdigkeit.
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Tab. 1: Angaben zu Fundorten und halbquantitativer Abundanz von Taeniopteryx 
nebulosa in Rheinland-Pfalz

Gewässer Ort TK Rechts- Hoch- Funddatum Häufigkeit
Wert Wert

Heilbach Mündung 6915 344676 543565 10.11.86 1
Neugraben Mündung 6915 344242 543788 09.12.86 4
Mußbach oh. Gimmeld. 6614 343707 547263 05.02.97 2
Wachenheimer Bach oh. Wachenh. 6514 343897 547757 23.10.86 3

12.10.89 3
29.01.97 2

Schwabenbach ob. Wachenh. 6515 343958 547863 23.10.86 3
29.01.97 1

2 Typ, Struktur und Chemismus der Fundgewässer
Drei der fünf Bäche mit Vorkommen von Taeniopteryx nebulosa liegen in den 
östlichen Ausläufern des Pfälzerwaldes, der Haardt, zwischen Bad Dürkheim 
und Neustadt a. d. Weinstraße: Schwabenbach, Wachenheimer Bach, Mußbach. 
Es handelt sich um Abschnitte des Epirhithrals kleiner Waldbäche, die noch 
zum Typ des montanen Mittelgebirgsbergbaches gezählt werden können, aber 
schon im Übergangsbereich zu collinen Bächen liegen (sensu B r a u k m a n n  

1987). Die Bäche führen kontinuierlich Wasser. Entsprechend ihres relativ ge­
ringen Gefälles und ihrer Lage im Buntsandsteinmassiv des Pfälzerwaldes bilden 
sie trotz schmaler Täler kleine, sandige Waldauen aus. In den Gewässern do­
miniert Sand, Kies und mittelgroße Steine sind deutlich seltener. Wo es Talbrei­
te und Gefälle erlauben, mäandrieren die Bäche oder bilden breite, lenitische 
Flachstellen aus. Die Gewässer- und Uferstrukturen sind naturnah und vielfäl­
tig, Laub- und Totholzgeniste häufig. Die fast vollständig bewaldeten Einzugs­
gebiete werden forstlich genutzt. Andere Nutzungen wie z.T. Tagestourismus 
haben keine bisher erkennbaren Auswirkungen auf die Bachbiozönosen.

In ihrem Chemismus sind die Bäche silikatisch; die elektrische Leitfähigkeit 
liegt im Bereich zwischen 190-280 /xS/cm. Die Fundabschnitte sind abwasserfrei 
und saprobiell unbelastet, die Nährstoffkonzentrationen (Nitrat-N, P-ges.) liegen 
im Bereich geogener Hintergrundwerte (Tab. 2).

Dominierende Begleittaxa des Makrozoobenthos in diesen Bächen sind u.a.: 
Dugesia gonocephala, Polycelis felina, Ancylus fluviatilis, Gammarus fossarum, 
Baetis rhodani, Ephemerelia mucronata, Rhithrogena spec., Leuctra spec., Pro- 
tonemura spec., Limnius perrisi, Agapetus fuscipes, Plectrocnemia conspersa, 
Sericostoma personatum, Tinodes rostocki und Simulium (Nevermannia) costa- 
tum ( L a n d e s a m t  k ü r  W a s s e r w i r t s c h a f t  1998).

Die zwei Bäche mit Taeniopteryx-Funden aus dem Jahr 1986 (Heilbach, 
Neugraben) liegen im nördlichen bzw. zentralen Teil des Bienwaldes in den 
Niederungen der Otterbach- und Heilbachauen in der südlichen Rheinpfalz. Hier 
sind die Fundabschnitte als Bereiche des Metarhithrals waldreicher Flachland-
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bäche ausgeprägt. Die Bienwald-Gewässer entwässern einen eiszeitlich geform­
ten, überwiegend schotterig-kiesigen Flußschwemmfächer. Beide Bäche können 
in trockenen Sommern bis auf wenige Gumpen (Heilbach) oder vollständig 
(Neugraben) trockenfallen. Der Heilbach zählt zum Typ sommertrockener Ge­
wässer mittlerer bis hoher Vorhersagbarkeit. Der Neugraben ist nach derzeiti­
gem Kenntnisstand ein episodisch temporäres Gewässer mit niedriger Vorher­
sagbarkeit. Das Substrat beider Bäche besteht aus Kies unterschiedlicher 
Korngrößen, Sand ist untergeordnet. Von einem ausgeprägten Interstitial ist 
speziell im Falle des Heilbaches auszugehen. Für beide Bäche sind vielfältige, 
naturnahe Strukturen wie u.a. Totholz und Laubgeniste typisch. Der Heilbach 
mäandriert stark mit intensiver Erosions- und Sedimentationsaktiviät; aktuelle 
Mäanderschlingen-Durchbrüche und Altarmbildungen sind zu beobachten, z.B. 
während des Winter-Hochwassers 1995. Der Neugraben gehört zu den durch 
frühere Wiesennutzung streckenweise begradigten Zuflüssen des Otterbaches. 
Sein Einzugsgebiet ist im Vergleich zum Heilbach nicht vollständig bewaldet, 
sondern besteht teilweise aus extensiv genutztem Grünland oder Brache.

Beide Bäche sind mit einer elektrischen Leitfähigkeit von 330-430 fiS/cm 
karbonatisch geprägt und frei von Abwassereinleitungen. Eine saprobielle Bela­
stung besteht nicht oder ist allenfalls gering. Die Nitrat-N-Konzentration liegt 
im Heilbach im Bereich geogener Hintergrundwerte, im Neugraben entspre­
chend der Nutzung deutlich höher, aber noch im Bereich geringer Belastung. 
Die Gesamtphosphat-P-Konzentration bewegt sich in beiden Fällen innerhalb 
der Spanne unbelasteter Bäche (Tab. 2).

Dominierende Begleitarten des Makrozoobenthos sind u.a.: Ancylus fluvia- 
tilis, Radix peregra, Gammarus roeseli, Baetis pentaphlebodes, Ephemera 
danica, Metreletus balcanicus, Siphlonurus aestivalis, Brachyptera risi, Ne- 
moura cinerea, Isoperla grammatica und Ironoquia dubia ( L a n d e s a m t  f ü r  W a s ­

s e r w i r t s c h a f t  1998).

Tab. 2: Ausgewählte chemisch-physikalische Meßwerte der Fundgewässer von Taeni­
opteryx nebulosa in Rheinland-Pfalz

Zeitraum n Median Min. Max.

el. Leitfähigkeit (pS/cm) 1983-1998 22 290 176 434
pH-Wert 1983-1998 22 7,7 6,5 8,3
NH4-N (mg/l) 1983-1997 16 0,02 0,01 0,05
N 03-N (mg/l) 1985-1998 20 0,79 0,14 3,3

P-ges. (Mg/l) 1983-1998 22 45 10 250
BSBs (mg/l 0 2) 1983-1997 16 1,7 0,8 3,7
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3 Bewertung
Für Taeniopteryx nebulosa ist eine transpaläarktische Verbreitung bekannt 
( Z h i l t z o v a  1997). Die zusammenfassende Beschreibung der bekannt geworde­
nen Fundorte in ganz Europa von T. nebulosa durch B r a n d t  (1994) macht deut­
lich, daß die Art ein weites Spektrum an Fließgewässertypen besiedelt. Sie 
kommt sowohl in großen Flüssen wie der Donau als auch in kleinen und mittel­
großen Flachlandbächen des norddeutschen Tieflandes vor (vgl. auch T i t t i z e r  

& al.1992 und R e u s c h  & L u s z i c k  1985). Die Art ist auch in Flachland- und Ge­
birgsbächen Norwegens bis in Höhen von 1200 m ü.NN relativ weitverbreitet 
( L i l l e h a m m e r  1988). Das Hyporhithral und Potamal wird allgemein als Le­
bensraum bevorzugt.

Im Verlaufe der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts nahmen die Funde von 
Taeniopteryx nebulosa jedoch auffällig ab, sodaß sie in der Roten Liste für 
Deutschland eine Zeitlang als verschollen bzw. ausgestorben galt ( Z w i c k  1984), 
in der Neuauflage der Roten Liste jedoch als "gefährdet" (Kategorie 3) auf­
geführt ist, da inzwischen Wiedernachweise erfolgten ( R e u s c h  & W e i n z i e r l  

1998).
Taeniopteryx nebulosa bevorzugt Fließgewässer mit stabilem Sauerstoff­

haushalt und geringer, höchstens mäßiger saprobieller Belastung sowie eine ab­
wechslungsreiche Gewässerstruktur mit ausreichendem Anteil lenitischer Habi­
tate. Eine alleinige Abhängigkeit ihres Vorkommens von naturnahen Strukturen 
wird von B r a n d t  & S c h m i d t k e  (1993) bezweifelt. Die Art wurde bei der Unter­
suchung von Heide-Flachlandbächen auch in regelmäßig von Makrophyten 
geräumten Gewässern gefunden. Es wird die ständige, z.T. anthropogene Sand­
drift in einigen niedersächsischen Heidebächen als eine Erklärung für ihr Fehlen 
in eigentlich geeignet erscheinenden Bächen, in deren Nachbargewässern sie 
vorkommt, diskutiert.

Die Vorkommen in Rheinland-Pfalz sprechen dafür, daß über eine gute Was­
serqualität hinaus möglichst naturnahe Strukturen und Substratverhältnisse vor­
handen sein müssen, um eine Taeniopteryx-Besiedlung aufrechtzuerhalten. 
S c h u l t e  & W e i n z i e r l  (1990) vermuten den Verlust einer Taeniopteryx-Popula- 
tion in der Altmühl erst nach deren Ausbau und Aufstau zum Main-Donau-Ka- 
nal.

In den drei Haardtrand-Bächen war Taeniopteryx deutlich bevorzugt im 
Laubgenist zu finden, das sich vor kleinen Verklausungen von Ästen und Zwei­
gen angesammelt hatte. In Bachabschnitten dagegen, die strukturell und qualita­
tiv degradiert sind, wie auch diese drei Bäche mit Eintritt in die ersten Orte und 
Weinlagen, endet die Besiedlung mit Taeniopteryx nebulosa. Der Grad der 
Schädigung der Haardtrandbäche in Ortslagen durch Verbau, Verrohrung, Ge­
wässeraufstau und Verunreinigung ist derzeit noch als sehr hoch zu veranschla­
gen. Im Endeffekt weisen die Bäche in diesem Bereich kaum noch Ähnlichkeit 
mit ihrem Ursprungszustand oberhalb der Ortslagen auf.
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Abb. 1: Rezente Fundorte (Pfeile, lfd. Nr.) und potentieller (historischer?) Lebensraum 
von Taeniopteryx nebulosa (Schraffur) in Fließgewässern zwischen Pfälzerwald und 
Rhein

Die Nachweise in den zwei Unterläufen der Bienwaldbäche im Jahr 1986 sowie 
die Angaben bei I l l i e s  (1955), L i l l e h a m m e r  (1998), S c h u l t e  & W e i n z i e r l  

(1990) sowie B r a n d t  (1994) verdeutlichen jedoch, daß T. nebulosa normaler­
weise Unterläufe von Bächen und Flüssen bewohnt. Schwerpunkt des Vorkom­
mens ist nach der Übersicht zur Autökologie der Art ( C o l l i n g  1996) das Hy- 
porhithral und Epipotamal. Das Epirhithral, welches T. nebulosa in den Bächen 
des Pfälzerwaldes besiedelt, wird dort für die Art bisher nicht als biozönotische 
Region angegeben. B r a n d t  (1994) schloss ein Vorkommen der Art in den 
Oberlaufabschnitten von Heidebächen quasi aus.
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Demnach ist davon auszugehen, daß T. nebulosa im Bereich der gesamten Vor­
derpfalz (Flachland im Oberrheingraben) ein historisches bzw. potentielles Ver­
breitungsgebiet hat, wie in Abbildung 1 angedeutet wird. Man erkennt, wie 
stark der Lebensraum für diese eigentlich weitverbreitete Steinfliege ( Z h i l t z o v a

1997) in Rheinland-Pfalz inzwischen auf kurze, epirhithrale Abschnitte zusam­
mengeschrumpft ist. Da ein aktuelles Vorkommen der Art in den zwei Bächen 
der Vorderpfalz (Heilbach, Neugraben), in denen 1986 noch Taeniopteryx-Lur- 
ven gefunden wurden, unsicher erscheint, wird vorgeschlagen Taeniopteryx ne­
bulosa in einer zukünftigen Roten Liste für Rheinland-Pfalz mit dem Status 
"stark gefährdet" (Kategorie 2) aufzunehmen.

Als Leitart für Fließgewässer von hoher ökologischer Qualität kann Taenio­
pteryx nebulosa gleichzeitig als eine Zielart für die anzustrebende Gewässerent­
wicklung in der Vorderpfalz dienen. Nur durch weitgehende Fernhaltung von 
Abwasser und auf den Gewässertyp abgestimmte Maßnahmen zur Verbesserung 
der Gewässerstruktur sowie durch Reduktion landwirtschaftlicher Einflüsse be­
stünden hier die Voraussetzungen zur Wiederbesiedlung der Unterläufe dieser 
Bäche mit naturraumtypischen Faunenelementen wie Taeniopteryx nebulosa.
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